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In dem nachfolgenden Text verwenden wir eine geschlechtsneutrale Sprache. Bei der konkreten Ansprache von 

Personen werden sowohl die weiblichen als auch die männlichen Personen genannt, z. B. „Bewohnerinnen und 

Bewohner“. Sollte aus Versehen oder aus Gründen der besseren Lesbarkeit an einigen Stellen nur die männli‐

che Form,  z. B.  „Akteure“ gewählt  sein, meinen wir aber  immer auch die weiblichen Personen, nämlich die 

Akteurinnen. Selbstverständlich sind  für uns  immer Männer und Frauen gleichzeitig, gleichgestellt und chan‐

cengleich angesprochen. 

Dieses  Gutachten  unterliegt  dem  Urheberrecht.  Vervielfältigungen, Weitergabe  oder  Veröffentlichung  des 

Gutachtens  in  Teilen oder  als Ganzes  sind nur nach  vorheriger Genehmigung und unter Angabe der Quelle 

erlaubt, soweit mit dem Auftraggeber nichts anderes vereinbart ist. 



   

Bundesstadt Bonn – Dokumentation der Beteiligung von Kindern und Jugendlichen im Rahmen des Leitbildprozesses für 

den Stadtbezirk Bad Godesberg  2 

1 Zielsetzung der Kinder‐ und Jugend‐
lichenbeteiligungen 

Die  Bundesstadt  Bonn  erstellt  aktuell  gemeinsam 

mit  Stadt‐  und  Regionalplanung  Dr.  Jansen  GmbH 

ein  Leitbild  für den  Stadtbezirk Bad Godesberg.  In 

diesem  partizipativen  Prozess werden  alle  interes‐

sierten  Bevölkerungs‐  und  Interessengruppen  um‐

fassend  beteiligt,  um  eine möglichst  breit und  ge‐

meinsam getragene Vision  für den Stadtbezirk Bad 

Godesberg zu entwickeln. 

Mit dem Leitbild soll der Stadtbezirk Bad Godesberg 

ein langfristig tragfähiges Profil erhalten, auf dessen 

Grundlage  die  Entwicklung  des  Stadtbezirks  zu‐

kunftsfähig  gestaltet wird. Die 1.  Leitbildkonferenz 

am  Donnerstag,  19.  April  2018, markierte  den  öf‐

fentlichen  Auftakt  des  Diskussionsprozesses.  Das 

Ziel der ersten Leitbildkonferenz war, von den Teil‐

nehmenden  zu erfahren, wo konkreter Handlungs‐

bedarf  im  Stadtbezirk  erforderlich  ist  und  wo  die 

Schwerpunkte  der  zukünftigen  Interventionen  lie‐

gen sollen.  

Die  interessierte Bürgerschaft  soll  auf diese Weise 

frühzeitig einbezogen werden und ihre Anregungen 

verankert wissen. 

In  diesem  Zusammenhang  fand  am  Mittwoch, 

9. Mai 2018, zum einen der Zukunftsworkshop Bad 

Godesberg  statt.  Im  Rahmen  des  „Sozialen  Tages“ 

an  der Otto‐Kühne‐Schule  und  in  Kooperation mit 

dem Bürger.Bad.Godesberg e. V. hatten 19 Schüle‐

rinnen und Schüler  im Alter von zehn bis 19 Jahren 

die Möglichkeit,  über  ihre  Ideen  und  Visionen  für 

den Stadtbezirk Bad Godesberg zu diskutieren. Zum 

anderen wurde am 22. Mai 2018 auf dem Spielplatz 

an  der  Rigal‘schen  Wiese  das  Spiel‐  und  Begeg‐

nungsfest „Go Open …“ veranstaltet. Einrichtungen 

der Offenen  Jugendarbeit haben an diesem Tag  ihr 

pädagogisches  Angebot  der  Öffentlichkeit  präsen‐

tiert. 
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2 Zukunftsworkshop Bad Godesberg am 
9. Mai 2018 im Trinkpavillon im 
Stadtpark Bad Godesberg 

2.1 Ablauf des Zukunftsworkshops  
Bad Godesberg 

Der  Zukunftsworkshop  fand  im  Trinkpavillon  im 

Stadtpark Bad Godesbergs statt. Zu Beginn begrüß‐

te der Veranstalter die 19 Schülerinnen und Schüler 

und  diese  erhielten  einen  kurzen  Überblick  über 

den Tagesablauf. Der Verein Bürger.Bad.Godesberg 

stellte sich und seine ehrenamtliche Arbeit vor und 

erklärte, was es mit dem historischen Ort des Trink‐

pavillons auf sich hat. 

 

 

Im  Anschluss  an  die  Begrüßung  stellte  Stadt‐  und 

Regionalplanung Dr.  Jansen GmbH den Leitbildpro‐

zess  vor  und  welche  Rolle  die  Schülerinnen  und 

Schüler in diesem Prozess spielen. Um die Jugendli‐

chen direkt am Prozess teilhaben zu lassen, begann 

unmittelbar  nach  der  Begrüßung  die  erste  Mit‐

machaktion. 

2.2 Mitmachaktion 1: Alltag in Bad Godesberg 

Zu Beginn des Workshops wurden die Schülerinnen 

und Schüler zu einer Reise durch den Alltag eingela‐

den.  Gezielt  wurde  nach  Details  zu  den  Themen 

„Wohnen“,  „Schulweg“  und  „Freizeit“  gefragt.  Ziel 

war  es,  den  typischen  Alltag  der  anwesenden  Ju‐

gendlichen kennenzulernen und  ihnen die Möglich‐

keit zu geben, Probleme selbstständig zu identifizie‐

ren.  

 

Im ersten Block sollten die Schülerinnen und Schü‐

ler auf einer Karteikarte aufschreiben, was ihnen an 

ihrem Wohnort gefällt und was  ihnen nicht gefällt. 

Dies  wurde  zudem  symbolisch  mit  einem  Smiley 

gekennzeichnet.  Die  Aussagen  der  Jugendlichen 

waren  je  nach  Stadtteil  sehr  unterschiedlich  und 

reichten  von  sehr  detaillierten  Antworten  bis  zu 

einfachen Smileys ohne weitere Erläuterung. Positiv 

aufgefallen  sind  den  Schülerinnen  und  Schülern 

beim Thema Wohnen: 

 Ramersdorf 
Sehr grüner Stadtteil  

 Friesdorf 
Eisdielen 
Spielplätze 
Supermärkte 
Friesi (Schwimmbad) 
El Caballo (Restaurant) 

 Zentrum 
Innenstadt 
Viele Geschäfte 
Busverbindungen 
Kurpark 

 Marienforstertal 
Ruhig 
Nah an der Innenstadt 
Nette Nachbarn 
Viele Kinder  
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 Hochkreuz 
Der Rhein und die Rheinaue 

 Villenviertel 
Ruhig  
Gepflegt 
Schön  
Rheinallee 
Wenig Müll 
Wenig Verkehr 

 Plittersdorf 
Nette Menschen 
Ruhig 
Viele Busse 
Spielplätze 
Rhein und die Rheinaue 

 Rüngsdorf 
Café Nick 
Römerplatz 
Marienkapelle 
Rüngsi  
Black coffee Pharmacy 
Hotel Dreesen 

 

 

Die  negativen  Antworten  der  Schülerinnen  und 

Schüler  zum Thema Wohnen waren ebenfalls  sehr 

informativ:  

 Friesdorf 
Zu viele Schranken 
Wenige Bäume 
Viel Verkehr 

 Zentrum 
Ententeich 
Park 
Viel Müll 
Keine Sportstätten  
Der Bahnhof 

 Marienforstertal 
Der Bus fährt zu selten 

 Hochkreuz 
Wenige Sportplätze 
Viele Autos 
Sehr laut 

 Villenviertel 
Zu wenige Spielmöglichkeiten 
Zu laut aufgrund von Baustellen 
Nervige Nachbarn 
Nur eine Bushaltestelle in der Nähe 

 Rüngsdorf 
Zu viele Schranken 
Rüngsi 
Dreesen 

 

Im Allgemeinen sind die meisten Schülerinnen und 

Schüler sehr zufrieden mit ihrem Wohnort und erst 

auf Nachfrage wurden weitere Details zu negativen 

Aspekten  des Wohnbezirks  geäußert.  Die meisten 

finden  ihren  Stadtteil  angenehm  ruhig,  und  vielen 

gefällt  die  Innenstadt.  Weniger  schön  finden  sie 

hingegen die wenigen Sportmöglichkeiten und  feh‐

lenden  Spielplätze.  Die  vorhandenen  Spielplätze 

sind meist nicht gut ausgestattet. Das Schwimmbad 

(Freibad) wird oft positiv erwähnt, auch wenn viele 
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 Innenstadt:  Eine  Shoppingmeile.  Häuser  mo‐
dernisieren, moderne Architektur, eigene Oper 
oder Konzerte in der Stadthalle  

 Viele  verschiedene  Freizeitaktivitäten  und 
preiswerte  Läden  wie  Polypol.  E‐Autos  und 
Busse  ersetzen  Dieselfahrzeuge.  Häuser  und 
Wohnungen billiger als heute anbieten.  

 Kultur und Freizeit: Für jeden etwas dabei, z. B. 
Sportverein (Fußball, Tennis, Schwimmen, Tan‐
zen  …).  Mehr  Jugendeinrichtungen,  wo  man 
sich in der Freizeit aufhalten kann 

 Museum für die Geschichte von Bad Godesberg 
einrichten. Dies könnte in der Godesburg sein. 

 Offen  für  alle  Religionen.  Viele  E‐Busse,  die 
Bürger  schnell  zu  den  verschiedenen  Orten 
bringen. Viele verschiedene Shops und Freizeit‐
aktivitäten 

 Die Menschen sind hoffentlich umweltfreundli‐
cher und nutzen Mülleimer 

 Die Godesburg soll besser in das Stadtbild inte‐
griert werden und dort sollte es ein Café oder 
kleines Restaurant geben. 

 Der  Öffentliche  Nahverkehr  soll  ein  deutlich 
größeres  Netz  anbieten.  Angebote,  die  schon 
jetzt  existieren,  sollen  besser  ausgeschildert 
werden.  

 Stark modernisierte, wachsende Innenstadt mit 
großem Angebot. Bad Godesberg bekommt ei‐
ne Skyline  

 Eine Stadt ohne Veränderung 
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3 Dokumentation der Go Open 2018 am 
22. Mai 2018 auf der Rigal‘schen 
Wiese in Bad Godesberg 

3.1 Ablauf des Zukunftsworkshops  
Bad Godesberg 

Im Rahmen der Go Open 2018 hat Stadt‐ und Regi‐

onalplanung Dr.  Jansen GmbH  in  Zusammenarbeit 

mit dem Jugendzentrum K7 die Kinder und Jugend‐

lichen beim Spiel‐ und Begegnungsfest in den Parti‐

zipationsprozess integriert. Neben Musik, Sport und 

Spiel war  die  Kreativität  der  Kinder  und  Jugendli‐

chen  gefragt.  Anhand  eines  Informationsplakats 

wurde  in  leicht verständlicher Sprache der Leitbild‐

prozess  erläutert. Drei  Aufgaben warteten  auf  die 

Kinder und Jugendlichen, um ihr Wissen, ihre Erfah‐

rungen und Wünsche rund um die Entwicklung des 

Stadtbezirks  Bad  Godesbergs  zu  ermitteln.  In  die‐

sem  Zusammenhang  wurde  einerseits  mit  Karten 

vom  Stadtbezirk  und  vom  Innenstadtbereich  gear‐

beitet.  Andererseits  wurden  die  Zukunftsvisionen 

der  Kinder  und  Jugendlichen  für  den  Stadtbezirk 

Bad Godesberg mit Hilfe  von  Postkarten und dem 

Einsatz  eines  kurzen  Fragebogens  erarbeitet  und 

festgehalten. 

Im Rahmen der Beteiligung hat sich gezeigt, dass ein 

großer Teil der befragten Kinder und  Jugendlichen 

einen  Migrationshintergrund  aufweist.  Trotz  teil‐

weise  vorhandener  Sprachbarrieren  bestand  ein 

großes  Interesse,  an  der  Beteiligungsaktion  teilzu‐

nehmen.  Anhand  von  Erklärungen  in  leicht  ver‐

ständlicher Sprache konnten die Kinder und Jugend‐

lichen mit  ihren Ideen und Anregungen  in den Leit‐

bildprozess integriert werden.  

 

3.2 Aktion 1: Wo gefällt es mir? Wo gefällt es 
mir nicht? 

Die erste Mitmachaktion für die Kinder und Jugend‐

lichen waren  zwei  Stellwände, auf denen mit Hilfe 

von Klebepunkten Orte markiert werden sollten, die 

ihnen  besonders  gut  gefallen  und Orte,  die  ihnen 

nicht gefallen. Zu sehen waren  jeweils zwei Karten, 

eine  vom  Zentrum  Bad Godesbergs  und  eine  vom 

gesamten Stadtbezirk.  

Auf dem Plakat „Welche Orte gefallen euch?“ wur‐

den folgende Bereiche besonders häufig markiert:  

 Rheinaue 
 Godesberger Innenstadt 
 Rigal´sche Wiese 
 Panoramaplatz inkl. Spielplatz 
 Rheinpromenade 
 Heiderhof 
 Kurpark 
 Pennenfeld 
 Mehlem 
 Lannesdorf 

Auf dem Plakat „Welche Orte gefallen euch nicht?“ 

wurden  folgende  Bereiche  besonders  häufig mar‐

kiert:  

 Die Uniklinik auf dem Venusberg 
 Friesdorf 
 Hochkreuz 
 Schweinheim 
 Die Schule der Kinder und Jugendlichen 
 Rheinaue 
 Pennenfeld 
 Muffendorf 

 
   



   

Bundesstadt Bonn – Dokumentation der Beteiligung von Kindern und Jugendlichen im Rahmen des Leitbildprozesses für 

den Stadtbezirk Bad Godesberg  16 

Viele  Punkte  stehen  auf  den  Karten  zunächst  für 

sich und bekommen erst  im Gespräch mit den Kin‐

dern  und  Jugendlichen  eine  Bedeutung.  Orte  wie 

die Rheinaue werden  in der Regel  sehr positiv be‐

wertet,  dann  aber  von  den  Kindern  und  Jugendli‐

chen  doch  als  negativ markiert, weil  sie  sich  dort 

mehr Spielmöglichkeiten wünschen. Die  Innenstadt 

von Bad Godesberg wird  von den Kindern weitge‐

hend positiv bewertet. Gleiches gilt für den Kurpark 

und  die  Rigal‘sche  Wiese.  Der  Panoramaplatz  in 

unmittelbarer Nähe  zum Rhein  stellt  einen belieb‐

ten Aufenthaltsort der Kinder und Jugendlichen dar. 

Auch  die  Rheinpromenade  erfreut  sich  großer 

Beliebtheit.  Andere  Ortsteile  von  Bad  Godesberg, 

die  von  den  Kindern  und  Jugendlichen  häufig  ge‐

nannt  werden,  sind  Pennenfeld,  Lannesdorf  und 

Mehlem.  Auf  Nachfrage  konnten  die  Teilnehmen‐

den  die  genannten  Orte  weiter  spezifizieren:  Die 

Orte, die in Pennenfeld und Mehlem besonders gut 

gefallen,  sind  das  Jugendzentrum  K7  in  der Mall‐

witzstraße  sowie  das  Jugendzentrum  Rheingold  in 

der Meckenheimer Straße. Die Kinder und Jugendli‐

chen  fühlen  sich  mit  diesen  Orten,  an  denen  sie 

einen Teil ihrer Freizeit verbringen und Freundinnen 

und  Freunde  treffen,  besonders  verbunden  und 

zeigen offensichtlich eine starke Identifikation. Aber 

auch  der  Netto  Discounter  stellt  einen  wichtigen 

Anziehungspunkt dar und wird als Alltagsort positiv 

bewertet. 

Negativ  bewertet  werden  von  den  Kindern  und 

Jugendlichen  vor  allem  die  Schulstandorte.  Dies 

liegt  nicht  an  deren  Gestaltung  oder  Ausstattung, 

sondern  an  der  Tatsache,  dass  zahlreiche  der  Be‐

fragten nicht gerne  zur Schule gehen. Zudem wer‐

den  Ortsteile  wie  Hochkreuz,  Schweinheim  und 

Muffendorf  als  die  Ortsteile  bezeichnet,  die  den 

Kindern und Jugendlichen nicht gefallen. Auf Nach‐

frage  zeigte  sich,  dass  dies  zum  einen  auf  Nicht‐

Wissen über diese Ortsteile beruht („Ich kenn mich 

dort nicht aus“) und zum anderen darauf, dass dort 

offensichtlich  keine  interessanten  Angebote  für 

diese Zielgruppe vorhanden sind. 

3.3 Aktion 2: Godesbergs Zukunft! 

Im nächsten  Schritt  ging  es  für die  Kinder und  Ju‐

gendlichen auf eine Reise in die Zukunft. Sie durften 

Wünsche und Kritik in Form einer Vision für das Jahr 

2030 äußern und auf Postkarten  zusammenfassen. 

Dies war eine große Herausforderung  für die Schü‐

lerinnen und Schüler, die aber mit viel Engagement 

und Kreativität gemeistert wurde.  

 

Folgende  Ideen, Anregungen, Wünsche  und  Kritik‐

punkte wurden gesammelt: 

 Ein  öffentliches  Schwimmbad  für  alle  in  Bad 
Godesberg 

 Mehr Freibäder 
 Ein friedliches Miteinander und mehr Rücksicht 

nehmen 
 Ein KFC Restaurant 
 Mehr Dönerbuden 
 Weniger Müll in der Stadt 
 Mir fehlt nichts! 
 Neue und modernere Spielplätze 
 Mehr Eisdielen 
 Mehr Fußballplätze 
 Mehr Orte für Kinder 
 Abenteuerspielplatz 
 Minigolf 
 Mehr Geschäfte für Jugendliche und Kinder 
 Mehr Sicherheit für Kinder 
 Modernere Jugendzentren 
 In Bad Godesberg ist alles gut! 
 Bad Godesberg soll so bleiben wie es ist! 
 Bad Godesberg ist bunt und hat viele Angebote 

für Jugendliche 
 Ein Freizeitpark 
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 Eine große und schöne Musikschule 
 Ein Fest der Kulturen 
 Friedliches Zusammenleben aller Kulturen 
 Kreativerer Einzelhandel (z. B. Elbenwald) 
 Ein Kletterpark 
 Eine moderne Moschee  und  ein  Schwimmbad 

für Frauen 

Die meisten Kinder und Jugendlichen haben genaue 

Vorstellungen, was  ihnen  in Bad Godesberg  in  Zu‐

kunft wichtig  ist und was  ihnen  aktuell  fehlt.  Sehr 

häufig wurde ein Schwimm‐ und Freibad gewünscht 

und gerne eines mit einer Wasserrutsche. Fast ge‐

nauso  häufig war  auf  den  Postkarten  der Wunsch 

nach  mehr  Spielplätzen  sowie  einer  verbesserten 

Ausstattung  der  Spielplätze  zu  lesen.  Zudem wün‐

schen  sich viele Kinder und  Jugendliche ein  saube‐

res und sicheres Bad Godesberg. Damit unterschei‐

det  sich  der Wunsch  dieser  jüngeren  Zielgruppen 

nicht von denen der übrigen Bürgerinnen und Bür‐

ger, die an der 1. Leitbildkonferenz teilnahmen und 

ebenfalls häufig das Bedürfnis nach mehr Sicherheit 

und  Sauberkeit  äußerten.  Augenscheinlich  spielen 

für die Teilnehmenden der Beteiligungsaktion auch 

das gesellschaftliche Zusammenleben und der Um‐

gang der Menschen miteinander eine wichtige Rol‐

le.  So  zeichnen  die  Kinder  und  Jugendlichen  ihre 

Vision von einem Bad Godesberg als ein respektvol‐

les und ehrliches Miteinander der unterschiedlichen 

Kulturen. 

Eine weitere wichtige Erkenntnis im Hinblick auf die 

Zukunftsvision  für Bad Godesberg  ist die Tatsache, 

dass  mehrere  Kinder  und  Jugendliche  wünschen, 

dass der  Stadtbezirk und die genutzten Alltagsräu‐

me so bleiben wie sie sind. Dies bezieht sich  insbe‐

sondere  auch  auf  das  vorhandene Angebot  an  Ju‐

gendzentren. 

3.4 Aktion 3: Wohlfühlen in Bad Godesberg!  

Die  dritte  Beteiligungsaktion  wurde  ebenfalls  in 

Zusammenarbeit  mit  dem  Jugendzentrum  K7 

durchgeführt. Die  Kinder  und  Jugendlichen  sollten 

mit Hilfe eines Fragebogens eine kurze Einschätzung 

zum Stadtbezirk abgeben. Mit Hilfe einer Ratingska‐

la  (10  =  sehr  gerne/sehr  gut,  0  =  überhaupt  nicht 

gerne/sehr  schlecht)  sollte  bewertet  werden,  wie 

gerne die Kinder  in Bad Godesberg  leben und wie 

sie das  Freizeitangebot  für Kinder und  Jugendliche 

bewerten. Fast alle Kinder und  Jugendlichen  leben 

sehr gerne in Bad Godesberg und haben dem Stadt‐

bezirk  einen Wert  zwischen  Acht  und  Zehn  gege‐

ben. Weniger gut gefällt  ihnen das Freizeitangebot. 

Es fehlt den Kindern an einem breiten Angebot und 

Sportstätten.  

Den  Ratingskalen  folgten  vier  offene  Fragen.  Hier 

wurde  nach  Verbesserungsvorschlägen,  den  Ange‐

boten  für  andere  Altersgruppen,  Prioritäten  der 

Stadtentwicklung  und  der  Attraktivität  der  Innen‐

stadt gefragt.  

Was muss  getan werden,  damit Du  heute  (noch) 

lieber/besser in Bad Godesberg leben kannst? 

 Gastronomieangebot für Jugendliche erweitern 
 Breiteres Sportangebot schaffen 
 Respektvoller Umgang miteinander 
 Moscheen schöner gestalten 
 Mehr Werbung für kulturelle Angebote 
 Weniger negative Berichterstattung 

Was muss aus Deiner Sicht auch für andere Gene‐

rationen in Bad Godesberg getan werden? 

 Breiteres Veranstaltungsangebot für alle Gene‐
rationen in Bad Godesberg 

 Generationen‐Café 
 Mehr Sauberkeit in der Innenstadt 
 Investitionen  in den  Schulen  (Gebäude,  Sport‐

plätze und Lehrer) 
 Ampelschaltungen an die Mobilität von älteren 

Menschen anpassen 

Wo sollte die Stadt aus Deiner Sicht als Erstes et‐

was in Bad Godesberg verändern/bauen? 

 Das Freizeitangebot für Jugendliche erweitern 
 Den Zugang zur Godesburg ausbauen (Treppen) 
 Wohnraum schaffen und den ÖPNV ausbauen 
 Leere Plätze  im  Innenstadtbereich wiederbele‐

ben/aktivieren  
 Bad Godesberg soll bunt bleiben 
 Mehr Lehrer an den Schulen 
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Wie wird  die  Innenstadt  von  Bad  Godesberg  für 

Kinder und Jugendliche attraktiver? 

 Gastronomieangebot erweitern 
 Mobilitätsverhalten  verbessern  (Straßen,  Bus‐ 

und Bahnverkehr  auch  für Behinderte  zugäng‐
lich machen) 

 Breiteres Angebot des Einzelhandels 
 Freizeitangebote schaffen 
 Sicherheitsgefühl verbessern 
 Rassismus aktiv bekämpfen 

Auch  die  Fragebogenaktion  kommt, wie  schon  die 

Visionen für Bad Godesberg auf den Postkarten, zu 

dem Ergebnis, dass der überwiegende Teil der Kin‐

der  und  Jugendlichen  sich  in  Bad  Godesberg  sehr 

wohl  fühlt. Mehrfach  wurden  die  Fragen mit  der 

Aussage  „Mir  fehlt nichts!“ beantwortet. Die Nen‐

nungen bei  den  vier  offenen  Fragen  zeigten  auch, 

dass die Kinder und  Jugendlichen  sensibel  sind  für 

das Miteinander der unterschiedlichen  Kulturen  in 

Bad Godesberg. Der Wunsch, Menschen aus ande‐

ren Kulturen  zu akzeptieren, gegen Rassismus  vor‐

zugehen  und Vielfalt  zu  leben, wird mehrmals  ge‐

äußert.  Eine  gewünschte  Zukunftsvision  für  den 

Stadtbezirk  lässt sich aus der Aussage „Bad Godes‐

berg soll bunt bleiben“ direkt ablesen. 

Zudem  besteht  vielfach  der  Wunsch  nach  einem 

modernen  Schwimmbad  sowie mehr  Sportplätzen. 

Veraltete  Sportplätze  sollen modernisiert  und  das 

Sportangebot  insgesamt  erweitert  werden.  Insbe‐

sondere  im  Hinblick  auf  den Wunsch  nach  einem 

Badebetrieb  im  Stadtbezirk  sind  sich  somit  offen‐

sichtlich alle Generationen in Bad Godesberg einig. 

Ergänzende Beteiligungen in den Jugendzentren 

Im  Nachgang  zu  der  Veranstaltung  auf  der  Ri‐

gal'schen  Wiese  fanden  im  Rahmen  der  Offenen 

Jugendarbeit ergänzende Beteiligungen statt. Diese 

wurden von den Jugendzentren K7 und Rheingold in 

deren Räumlichkeiten organisiert und durchgeführt. 

Stadt‐  und  Regionalplanung  Dr.  Jansen  GmbH  hat 

dazu die Materialien zur Verfügung gestellt. Metho‐

disch  knüpften  diese  Beteiligungen  an  die  Veran‐

staltung „Go open 2018“ an. Eingesetzt wurden die 

Postkarten und der Fragebogen zur Erarbeitung von 

Zukunftsperspektiven für Bad Godesberg. Ziel dieser 

ergänzenden Befragung war es, weitere Kinder und 

Jugendliche  in den Leitbildprozess einzubinden, die 

nicht an „Go open 2018“  teilnehmen konnten. Auf 

diese  Weise  wurden  zusätzlich  ca.  30  Postkarten 

und Fragebogen erarbeitet und  in den Gesamtpro‐

zess eingebracht. 

 

 


